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Editorial

schon seit 1969 ist unser Verband mit viel Herz und helfender Hand für die Bürge-
rinnen und Bürger in unserem Einzugsgebiet mit seinen Angeboten und Diensten 
im Einsatz. In diesem Jahr feiern wir unser 50-jähriges Bestehen. Ein guter Anlass, 
innezuhalten und zurückzublicken: auf  die geleistete Arbeit, auf  Projekte und Erfolge 
und auf  den positiven Werdegang unseres Caritasverbandes. Wir haben uns in all den 
Jahren kontinuierlich weiterentwickelt, passende Konzepte und Strategien entworfen, 
zusätzliche Dienste und Einrichtungen etabliert und an den bestehenden Standorten 
vielerlei weitere Angebote ins Programm aufgenommen. In guter Tradition gehen wir 
auf  die Nöte und Bedürfnisse der Menschen ein und beweisen uns als verlässlicher 
Partner. Das Erreichte darf  uns schon auch etwas stolz machen. 

Doch ausruhen wollen wir uns auf  dem Vergangenen selbstverständlich nicht. Unser 
Jubiläum ist auch die Gelegenheit für eine umfassende Bestandsaufnahme und einen 
kritischen Blick nach vorne. Sind wir fit für die Zukunft? Welche Herausforderungen 
warten in den nächsten Jahren auf  uns? Welche gesellschaftlichen und sozialen Ant-
worten benötigen wir morgen? Ich bin sicher: Schon die nahe Zukunft fordert von uns 
frische Ideen und die verlässliche Umsetzung geeigneter Lösungen. 

Mit diesem Jahresbericht möchten wir Sie über viele unserer Themen und über den 
aktuellen Stand unserer Angebote informieren. Darüber, welche Pojekte wirksam und 
erfolgreich laufen, vor welchen Herausforderungen wir dabei stehen und welche Pro-
zesse zur Optimierung bereits angestoßen wurden oder geplant sind. 

Ich bin überzeugt, dass wir mit der Hilfe unserer vielen engagierten haupt- und ehren-
amtlichen Kolleginnen und Kollegen, mit großem Innovationswillen und dem Mut 
zu neuen Lösungen die anstehenden Aufgaben weiter erfolgreich und im Sinne der 
Menschen in unserer Region meistern werden. Ich freue mich darauf!

Herzlichst Ihr

Hans-Peter Benstein

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
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1969	
Gründung des  
Caritasverbandes Lünen e.V.,  
Sitz: Lange Straße 61 in Lünen 

Hans Krämer wird erster  
Geschäftsführer 

Erste Dienste: Familienberatung, 
Kinderferien und Altenerholung. 
Aufbau der Gemeindecaritas  

1971
Erstes Angebot von Alten-,  
Kranken- und Familienpflege  
im Bedarfsfall

1972	
Umzug in die Graf-Adolf-Straße in 
Lünen und Entwicklung einer eigen-
ständigen Erziehungsberatungsstelle

1975	
Gebietsreform: Die Städte Selm und 
Werne werden unserem Verbands-
gebiet zugeordnet

Eine Nebenstelle in Werne wird  
eröffnet

1978	
Eröffnung einer Nebenstelle  
in Selm

1981	
Einweihung des Altenzentrums  
St. Norbert in der Laakstraße in 
Lünen, 50 neue Mitarbeiter werden 
eingestellt

Als der Caritasverband Lünen e.V. am 31. Januar 1969 
gegründet wurde, hatten die Beatles gerade in London 
ihr letztes öffentliches Konzert gegeben, Kurt Georg 
Kiesinger war Bundeskanzler in Deutschland und Ri-
chard Nixon in den USA soeben Präsident geworden. 
Sechs Monate später machte Neil Armstrong beim Be-
treten des Mondes seinen berühmten großen Schritt 
für die Menschheit. All dies lässt erahnen, wie viel Zeit 
seitdem vergangen ist. 

Die Verwaltungsstelle in der Graf-Adolf-Straße in Lünen

Mit Herz und Hand
50 Jahre Caritasverband Lünen-Selm-Werne
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Einiges hat sich inzwischen verändert in Deutschland 
und der Welt, und natürlich auch in unserem Verband. 
Zu Beginn war unser Gründungsvater Hans Krämer 
bei der Einrichtung einer Erziehungsberatungsstelle 
noch auf  sich allein gestellt. Heute sind wir als katho-
lischer Wohlfahrtsverband ein erfolgreiches Sozial-
unternehmen mit mehr als 500 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sowie über 300 ehrenamtlich Engagierten 
in zahlreichen Einrichtungen und Diensten. Sie stehen 
den Menschen in unserer Region mit den unterschied-
lichsten Angeboten und mit Herz und Hand zur Seite. 

Hier erhalten Sie auf  vier Seiten einen Überblick, was 
seit dem Gründungsjahr geschehen ist, wie sich unser 
Caritasverband entwickelt hat und wie er dabei stetig 
gewachsen ist.

1982
Erstmals Betreuung und Beglei- 

tung benachteiligter Jugend- 
licher bei der Berufsausbildung  

im Gartenbau und später  
auch in anderen Berufen

1983
Beginn des Haus-Notruf-Dienstes

1984
Entwicklung zahlreicher Angebote 

in der Erwachsenenbildung

1985
Bauliche Erweiterung  

der Geschäftsstelle

1987
Der Menü-Service  
geht an den Start

1988
Eröffnung einer Nebenstelle und 

eines stationären Mittagstischs  
in Lünen-Brambauer

1989
Die Kurzzeitpflege St. Elisabeth in 

Selm-Cappenberg nimmt seine 
Arbeit auf (bis 2016)

Erste Sprachkurse für Aussiedler

1991
Die Sozialpädagogische  

Familienhilfe nimmt  
in Werne ihre Arbeit auf 

Betreutes Wohnen entsteht

Der Hauswirtschaftsdienst 
 erweitert das Angebot

1992
Eröffnung der Sozialstation  

für Selm und Werne in Selm

Familienpflege in den 1970er Jahren

Autoflotte Anfang der 1980er
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1994
Die erste zentrale EDV-Anlage  
erleichtert die Arbeit  
in der Verwaltung

1999
Dr. Markus Juch  
wird Geschäftsführer (bis 2007) 

2001	
Führung des Altenwohnhauses  
St. Josef in Selm
als Betreiber

2004	
Betriebsübernahme des Altenheims  
St. Peter in Waltrop (bis 2011) 

Eröffnung der ersten Offenen  
Ganztagsschule (OGS) an der  
Leoschule in Lünen

2006	
Modernisierung und Erweiterung  
des Altenzentrums St. Norbert 
auf 123 Plätze

Eröffnung der OGS an der  
Osterfeldschule in Lünen

2008	
Jörg Klärner  
wird Geschäftsführer (bis 2011)

Eröffnung der OGS an der  
Kardinal-von-Galen-Schule in Lünen

2012	
Hans-Peter Benstein wird  
Geschäftsführer

Grundlegende Strukturreform  
des Verbandes: Neufassung der  
Satzung, erstmalig werden der  
Caritasrat und die Delegiertenver-
sammlung gewählt, Hans-Peter  
Benstein wird hauptamtlicher  
Vorstand

Aus Caritasverband Lünen e.V. wird 
Caritasverband Lünen-Selm-Werne e.V.

Hausnotruf in den 1980ern

Erste Hausnotrufzentrale

Analoge Tourenplanung in der ambulanten Pflege

Deutschunterricht für Flüchtlinge
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2013
Modernisiertes Erscheinungsbild:  

Ein neues Logo und  
ein umfassendes Corperate  

Design entstehen. Werbliche  
Maßnahmen werden intensiviert

2014
Eröffnung der ersten  
Tagespflege in Selm

2015
Die Caritas Services gGmbH  

wird gegründet

Das Altenwohnhaus St. Josef wird 
in das Eigentum des Caritasver-

bandes übernommen. Entwicklung 
eines zeitgemäßen Wohngruppen-

konzepts, umfängliche Umbau- und  
Sanierungsarbeiten beginnen

2016
Eröffnung einer eigenständigen 

Caritas Sozialstation in Werne

2017
Eröffnung einer eigenständigen 

Caritas Sozialstation  
in Lünen-Brambauer

Die Caritas Boutique in Lünen-Süd 
geht an den Start

Weitere Quartiersstandorte  
entstehen

2018
Beginn der Bauvorhaben 
„Haus der Caritas“ und  

„Seniorenzentrum an der Lippe“

2019
50 Jahre Caritasverband 

Bezug des „Haus der Caritas“, 
Lange Straße in Lünen

Richtfest des  
„Seniorenzentrums an der Lippe“

Der erste Caritasrat nach der Wahl im November 2012

Tatkräftige Dienstleistung bei der Caritas Services gGmbH

Die Tagespflege in Selm heißt ihre Gäste herzlich willkommen

3D-Visualisierung: Seniorenzentrum an der Lippe

Und weiter geht‘s: Baubeginn Seniorenresidenz  
in Selm-Bork, Start Personaloffensive 2019, ...



Tradition und Innovation
Unser Verband stellt sich für die Zukunft auf
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Nächstenliebe, Fürsorge und Engagement, Glau-
be, Respekt und Verantwortung - dies sind für den 
Caritasverband Lünen-Selm-Werne mehr als nur 
Schlagworte. Es sind gemeinsame Werte, richtung-
gebende Grundsätze und gelebte Tradition. Es ist 
die Basis unseres Handelns. Mit der konsequenten 
Anwendung dieser Leitgedanken sind wir verläss-
licher Partner für die Menschen in der Region und 
leisten unseren Beitrag für den Zusammenhalt un-
serer Gesellschaft.

Wenn wir zukunftssicher als Sozialunternehmen 
agieren wollen, müssen wir aber auch andere Dinge 
im Blick halten: Die voranschreitende Digitalisie-
rung, technische Weiterentwicklungen, politische 
Entscheidungen und nicht zuletzt die demografi-
schen Veränderungen hin zu einer dramatisch  
älter werdenden Gesellschaft betreffen uns bei der  

Caritas unmittelbar. Dies macht es erforderlich, fle-
xibel zu denken und Dinge zu verändern. Gefragt 
sind innovative Strategien und Prozesse, die auf  
die Anforderungen vor Ort und vor allem auf  die 
individuellen Bedürfnisse der Menschen eingehen. 
Diese müssen auch dann noch funktionieren, wenn 
sich die Bedingungen ändern und die Anforderun-
gen wachsen.

Neue Techniken nutzen

Seit einiger Zeit setzen wir im gesamten Caritas- 
verband auf  effizientes Cloudcomputing. Eine 
zentrale IT-Infrastruktur stellt unseren Mitarbei-
tern Speicherplatz, Rechenleistung und Software 
unabhängig von Tageszeit und Einsatzort zur 
Verfügung. Sie kann zudem mit überschaubarem  

Moderne Konzepte im Dienste der Menschen
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Aufwand gewartet und instandgehalten werden. 
Zum Schutz der uns übertragenen personenbezoge-
nen Daten liegt ein starker Fokus auf  Datensicher-
heit. Dabei unterstützen uns professionelle Partner. 
So sind in unserem zentralen System sensible Daten 
deutlich besser vor Verlust oder Missbrauch durch 
Dritte geschützt als auf  lokalen Servern. 

In der stationären und ambulanten Pflege kommen 
moderne Handhelds und Anwendungen zum Ein-
satz. Sie erleichtern unseren Mitarbeitern bei der 
Tourenplanung, der Leistungsabrechnung oder der 
Verwaltung von Patientendaten die tägliche Arbeit.

Mit fortschreitender Digitalisierung optimieren wir 
die eingesetzte Hard- und Software kontinuierlich. 
Die neuen Techniken vereinfachen viele Abläufe 
und lassen uns mehr Zeit für das Wesentliche. Da-
bei steht der Mensch für uns im Mittelpunkt.

Zukunftsweisende Bauprojekte

Um unseren Verband auch für die Zukunft gut auf-
zustellen, haben wir mehrere Bauprojekte begonnen. 

Die neue Verbandszentrale, das „Haus der Cari-
tas“ am Rande der Lüner Fußgängerzone, steht 
kurz vor der Fertigstellung. Dort wird ab Mai 2019 
in einem modernen Verwaltungsgebäude der drin-
gend benötigte zusätzliche Platz zur Verfügung 
stehen. Auf  rund 1.300 qm werden hier neben un-
serer Geschäftsstelle verschiedene Beratungsange-
bote, die Sozialstation Lünen und die neue „Ta-
gespflege Am Christinentor“ untergebracht sein. 

Ebenfalls noch in diesem Jahr rechnen wir mit 
dem Abschluss der Bauarbeiten für das „Senioren- 
zentrum an der Lippe“, das mit seinen 80 Pflege- 
plätzen und 11 Appartements für betreutes Wohnen 
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den gestiegenen Bedarf  in Lünen erfüllt. Den künf-
tigen Bewohnern stehen in einem modernen und 
zukunftsorientierten Bau nach KfW55-Standard 
große, behindertengerechte Räume in überschau-
baren Wohngruppen zur Verfügung. Zur geplan-
ten Anlage gehören eine Kapelle, ein helles Café 
mit Außenterrasse, ein Wellnessbad und eine groß-
zügige Gartenanlage mit vielen Bänken und Ruhe- 
zonen. Das Grundstück liegt in unmittelbarer 
Nähe des Naturschutzgebietes „Lippeaue“. Durch 
seine zentrale Lage, nur 300 Meter vom Stadtkern 
entfernt, sind Arztpraxen, Apotheken und alle 
Einkaufsmöglichkeiten des täglichen Bedarfs fuß-
läufig und barrierefrei zu erreichen.

Eine weitere stationäre Einrichtung ist bereits in 
Selm-Bork in Planung. Dort entsteht in direkter 
Nähe des Ortskerns eine Seniorenresidenz mit  
40 Bewohnerplätzen in vier Wohngruppen. Das Haus 

wird außerdem auch über Kurzzeitpflegeplätze und 
acht betreute Service-Wohnungen verfügen.

Nachhaltige Personalentwicklung

Damit die neuen Einrichtungen planmäßig in Be-
trieb gehen können, doch auch, um insgesamt dem 
sich zuspitzenden Fachkräftemangel zu begegnen, 
werden in unserem Jubiläumsjahr die Themen Per-
sonalgewinnung und Personalentwicklung groß 
geschrieben. In Zusammenarbeit mit einer Fach-
agentur erarbeiten wir ein umfängliches und nach-
haltiges Konzept. Gut möglich, dass wir in abseh-
barer Zeit auch erste Fachkräfte aus dem Ausland 
anwerben. In jedem Fall wollen wir die Attraktivi-
tät unserer Ausbildungsplätze weiter erhöhen, um 
den Nachwuchs aus den eigenen Reihen zu ent-
wickeln. 

Foto: MediFox
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Ressourcen gemeinsam nutzen

Im April 2018 haben 16 Katholische Träger die „Ca-
ritas-Dienstleistungs- und Einkaufsgenossenschaft 
im Erzbistum Paderborn“ (CDG) initiiert. Auch 
unser Caritasverband ist Mitglied der Genossen-
schaft. Durch diese Kooperation sollen vor allem 
Kosten gesenkt werden. Weitere Ziele sind, Know-
how und Kapazitäten zu bündeln und administra-
tive Erleichterungen für die Mitglieder zu schaffen. 
Konkret unterstützt die Genossenschaft beim ge-
meinsamen Einkauf, indem Größenvorteile genutzt 
werden. Dabei soll die bereits schon länger prakti-
zierte Zusammenarbeit im Bereich der Strom- und 
Gasbündelung ausgeweitet werden, etwa für EDV-
Hard- und Software, Medizinprodukte, Lebensmittel 
und vieles mehr. Die Genossenschaft kümmert sich 
zudem noch um viele weitere Themen, wie etwa die 
Handhabung des Datenschutzes oder die Förderung 
der Elektromobilität.

Systematische Quartiersentwicklung

Um ein Stadtviertel zu entwickeln, eröffnen wir 
zunächst eine neue Einrichtung. So haben wir in 
Lünen-Süd beispielsweise 2017 die Caritas-Bou-
tique eingerichtet, in Lünen-Brambauer nahm im 
selben Jahr eine neue Sozialstation ihre Arbeit 
auf. In einem zweiten Schritt erweitern wir diesen 
Standort zu einem Quartiersstützpunkt, der mit 
seinem umfänglichen und an den Bewohnern ori-
entierten Angeboten (z.B. Sprachkurse oder Bera-
tungsangebote) den Bürgerinnen und Bürgern vor 
Ort zur Verfügung steht. 

Ein gutes Beispiel für gelungene Entwicklung ist 
das Café International in der Caritas Boutique. 
Hier begegnen sich unterschiedliche Kulturen in 
gemütlicher Atmosphäre. Beim gemeinsamen Es-
sen und Musizieren tauschen sich die Menschen 
zwanglos aus und lernen sich so besser kennen.
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Bedarfsgerechte Flüchtlingsarbeit

Die Flüchtlingshilfe bleibt für uns ein unverändert 
wichtiges Anliegen und unsere Teams haben in die-
sem Bereich nach wie vor alle Hände voll zu tun. 
Waren zunächst das Ankommen und Kennenlernen 
die zentralen Themen, geht es nun zunehmend um 
Integration, um das Wohnen im Quartier, um gute 
Nachbarschaft, Aus- und Weiterbildung und beruf-
liche Eingliederung. Geflüchtete Menschen können 
in unserem Verband beispielsweise ein Praktikum 
durchführen oder eine Berufsausbildung absolvie-
ren. Und unsere Bemühungen zeigen erste Erfolge: 
Aktuell absolvieren zwei männliche Flüchtlinge im 
Altenzentrum St. Norbert in Lünen eine Ausbil-
dung in der Altenpflege. 

Gemeinschaft statt Ausgrenzung

Die Armut in der Bevölkerung grenzt betroffene Men-
schen – auch in unseren Gemeinden – aus. Existentielle 

 

Nöte lassen oft keinen Spielraum für Teilhabe und 
Gemeinschaft. Auch Scham führt häufig zur Isola-
tion. Die Aufgabe des Caritasverbandes ist es, den 
Betroffenen Wege aufzuzeigen, die ihre Lage ver-
bessern und sie aus der Isolation herausholen. Da-
bei hilft zum Beispiel unser Angebot „Senioren auf  
Taschengeldreise“. Hier wird älteren Menschen mit 
einem Einkommen auf  Grundsicherungsniveau eine 
gemeinsame Reise ermöglicht, bei der sie sich ledig-
lich mit einem geringen Taschengeld beteiligen.

Die hier beispielhaft genannten Projekte und Vor-
haben folgen der übergeordneten Strategie, die alle 
Bereiche unseres Verbandes eint: Wir wahren die 
Balance zwischen Tradition und Innovation, zwi-
schen unseren christlichen Wurzeln und Werten und 
einem leistungsfähigen, zukunftssicheren Sozial- 
unternehmen.  
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Auf einen Blick
Unsere Mitarbeiter, Bereiche und Einrichtungen

Religionszugehörigkeit unserer 
Mitarbeiter
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Unser Caritasverband  
als Arbeitgeber 
Herzlich willkommen im Verband!
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„Ein attraktiver Arbeitgeber hat Mitarbeiter, die gerne 
zur Arbeit gehen und ein positives Bild ihrer Arbeit 
nach außen tragen. Davon profitiert wiederum das Un-
ternehmen“, sagt Caritasvorstand Hans-Peter Benstein. 
„Wir arbeiten kontinuierlich daran, zu den Besten unse-
rer Region zu gehören.“ 

Mit über 500 Mitarbeitern zählt unser Caritasverband 
zu den großen Arbeitgebern in Lünen, Selm und Wer-
ne. Der demografische Wandel und der damit einherge-
hende Fachkräftemangel stellen auch an uns als Arbeit-
geber hohe Anforderungen. Die Pflege und Stärkung 
unseres Ansehens als Arbeitgeber ist daher ein fester 
Bestandteil unserer Unternehmensstrategie. Mit einer 
Fülle an Maßnahmen und Angeboten präsentieren wir 
uns bei bestehenden und zukünftigen Mitarbeitern als 
attraktiver Dienstgeber.

Die Caritas bietet ihren Mitarbeitern einen sicheren 
Arbeitsplatz. Es gibt zahlreiche Kollegen, die seit ihrer 
Ausbildung im Verband tätig sind, und viele Mitarbei-
ter feiern bereits ihr 25- oder gar 40-jähriges Betriebs-
jubiläum.

Neue Mitarbeitende bestätigen unserem Caritasverband 
oft eine ausgeprägte Willkommenskultur. Als besonde-
re Veranstaltung und Zeichen der Wertschätzung neuer 
Kollegen organisieren wir regelmäßige Welcome-Days. 
In lockerer Atmosphäre besteht die Möglichkeit, vieles 
über den Caritasverband und seine Angebote zu er-
fahren, sich bereichsübergreifend kennenzulernen und 
erste Kontakte zu knüpfen. Eine Willkommensmappe 
bündelt die vielen Informationen übersichtlich und be-
inhaltet Fakten und Tipps, die es erleichtern, sich einzu-
leben. Die Mitarbeiter bekommen insbesondere durch 
einen erfahrenen Ansprechpartner eine umfassende 
Einweisung in Verband, Einrichtung und das eigene 
Aufgabengebiet.

Förderung und Weiterbildung

Mitarbeiter finden in unserem Verband flexible Einsatz-
möglichkeiten und haben vielfältige Gelegenheiten sich 
fachlich weiterzubilden. Wir unterstützen ihre individu-
ellen Fähigkeiten und fördern ihre Entwicklung, indem 
wir Eigeninitiative, Leistungsbereitschaft und Verant-
wortungsbewusstsein stärken. Dies ist fest in unseren 
Führungsleitlinien verankert. Grundlage bildet das jähr-
lich stattfindende Beratungs- und Förderungsgespräch 
zwischen Führungskraft und Mitarbeiter. Für den Ter-
min nehmen sich die Gesprächspartner ausreichend 
Zeit und begegnen sich vertrauensvoll auf  Augenhöhe. 
Ein konstruktiver Dialog verbessert die betrieblichen 
Abläufe und das menschliche Miteinander. Gemeinsam 
werden berufliche Ziele definiert und die individuelle 
Fort- und Weiterbildungssituation besprochen.

Betriebliches Gesundheitsmanagement

Die Mitarbeiter des Caritasverbandes können im Rah-
men unseres Betrieblichen Gesundheitsmanagements 
an einer Vielzahl von Kursen und Angeboten teilneh-
men, um gemeinsam mit anderen sportlich und gesund 
zu bleiben. Das hält fit und macht in der Gruppe oft 
auch  großen Spaß.

Auch der Verdienst muss stimmen

Offizielle Vergleiche belegen es: Mitarbeitende erhalten 
bei uns eine überdurchschnittlich gute Bezahlung. Eine 
Vergütung nach dem AVR-Tarif  des Deutschen Cari-
tasverbandes und eine Sonderzahlung zum Jahresende 
bzw. Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind für uns selbst-
verständlich. Eine Betriebsrente der Kirchlichen Zusatz-
versorgungskasse soll unsere Mitarbeiter darüber hinaus 
für die Zeit nach dem Berufsleben absichern.

Ein großer Arbeitgeber in unserer Region
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Die Zukunft sichern
Ausbildung bei der Caritas

Wirksame Hilfen und Unterstützung für Menschen 
benötigen qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Daher setzen wir auf  eine gute und fun-
dierte Ausbildung. Derzeit sind beim Caritasver-
band Lünen-Selm-Werne über 50 Auszubildende 
in den Bereichen Altenpflege, Hauswirtschaft und 
Büromanagement beschäftigt. In Zukunft wollen 
wir diesen Bereich weiter ausbauen und jungen 
Menschen noch mehr attraktive Ausbildungsplät-
ze anbieten.

Unsere Auszubildenden erlernen ihre Berufe in ei-
nem Umfeld, in dem ein soziales Miteinander und 
ein wertschätzender Umgang selbstverständlich 
sind. Sie erleben dabei die Vielfalt eines modernen 
Wohlfahrtsverbandes, der einen sicheren Arbeits-
platz mit fairer Entlohnung verbindet.

Unser Caritasverband legt das Hauptaugenmerk 
darauf, die jungen Menschen bestmöglich und 
individuell zu fördern, um ihnen die Möglichkeit 
zu geben, sich sowohl fachlich als auch mensch-
lich weiterentwickeln zu können. „Die Auszubil-
denden erhalten einen kompetenten Praxisanleiter 
bzw. Mentor zur Seite und übernehmen in ihren 
Bereichen nach und nach Verantwortung. So erler-
nen sie mit erfahrener und vertrauensvoller Unter-
stützung ihren Ausbildungsberuf  schrittweise und 
sicher.“, berichtet die Ausbildungsbeauftragte des 
Verbandes Iris Schulze-van Loon.

Frau Schulze-van Loon koordiniert die Einsätze 
der Azubis in unserem Verband. Sie begrüßt die 
jungen Mitarbeiter zum Start und begleitet sie 
während ihres gesamten Ausbildungsweges. Sie 
unterstützt die Azubis in der Praxis und hilft bei 
Problemen z. B. in der Berufsschule. Bei Fragen 
rund um die Ausbildungsmöglichkeiten und für 
individuelle Beratungen steht sie gleichermaßen 
allen Interessenten zur Verfügung.

Ausbildungsbeauftragte
Iris Schulze-van Loon
Tel. 02592 9130-33
E-Mail: schulze-vanloon@caritas-luenen.de
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Ich engagiere mich!
Möglichkeiten und Motive im Bundesfreiwilligendienst

Beim Bundesfreiwilligendienst gibt es keine Altersbe-
schränkung. Das heißt, nicht nur junge Menschen zwi-
schen Schule und Beruf  können sich freiwillig im BFD 
engagieren, sondern alle Menschen, unabhängig von 
Alter, Geschlecht, Nationalität und Bildungsabschluss. 

Beim Caritasverband Lünen-Selm-Werne lassen sich 
vielfältige Einsatzmöglichkeiten finden. Und das in den 
unterschiedlichsten Bereichen.

„Den meisten Menschen ist nicht bekannt, wie vie-
le Betätigungsfelder es bei uns gibt und wie erfüllend 
diese Aufgaben sind. Auch die Beweggründe und die 
Lebensmodelle können sehr unterschiedlich sein, bei 
denen der Bufdi einfach passt.“, sagt Heike Homann, 
Verwaltungsleiterin unseres Verbandes. „Jeder, der 
Neues erfahren, sich beruflich orientieren oder sozial 
für andere einsetzen möchte, ist bei uns herzlich will-
kommen.“

Oft mündet der Bundesfreiwilligendienst sogar in eine 
Ausbildung oder gleich in ein festes Beschäftigungver-
hältnis in einem unserer Dienste oder in einer Einrich-
tung. Das kann zum Beispiel in der Verwaltung, am 
Empfang, im Fahrdienst beim Menü-Service, in den 
Altenwohnhäusern oder in den Sozialstationen sein.

Der Bundesfreiwilligendienst dauert in der Regel 12 
Monate. In dieser Zeit werden die Teilnehmer in unse-
rem Caritasverband von einer Fachkraft betreut und 
besuchen kostenfrei verschiedene Seminare. Zudem er-
halten sie ein monatliches Taschengeld, einen Zuschuss 
für Verpflegung und sind sozial- und unfallversichert.

Bundesfreiwilligendienst
Heike Homann
Verwaltungsleitung
Tel. 02306 7004-21
homann@caritas-luenen.de

	

	 Jeder, der Neues erfahren, sich  
	 beruflich orientieren oder sozial  
	 für andere einsetzen möchte, ist  
	 bei uns herzlich willkommen.  

Verwaltungsleiterin Heike Homann
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Freude am Helfen
Unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter sind eine wichtige Säule

Das Ehrenamt hat innerhalb des Caritasverbandes 
eine lange Tradition und einen sehr hohen Stellen-
wert. Bereits kurz nach Gründung des Verbandes 
im Jahr 1969 wurde mit dem Aufbau der Pfarrcari-
tas in den Kirchengemeinden in Lünen begonnen.

Ehrenamtliches Engagement bedarf  aber auch 
professioneller Begleitung und Unterstützung. So 
wurde bereits im Jahr 1983 der Fachbereich Ge-
meindecaritas beim Caritasverband eingerichtet, 
der die ehrenamtliche Arbeit der Pfarrcaritas in 
den Pfarreien begleitet und unterstützt, regelmä-
ßige Treffen zum Austausch und zur Planung von 
gemeinsamen Projekten organisiert und Fortbil-
dungsveranstaltungen zu unterschiedlichen The-
men anbietet. Im Laufe der Jahre hat sich eine 
hervorragende Zusammenarbeit entwickelt.

Veränderte Motive

Allerdings unterliegt auch das Ehrenamt gesell-
schaftlichen Veränderungen. Waren es früher al-
truistische, das heißt uneigennützige Beweggrün-
de, sich ehrenamtlich zu engagieren, so haben sich 
diese im Laufe der Jahre verändert.

Bei einer repräsentativen Befragung der Bundes-
regierung zum freiwilligen Engagement äußerten 
80% der Befragten „Spaß haben“ als Motiv für ihr 
Engagement; knapp 60% möchten andere Men-
schen treffen, 57% die Gesellschaft mitgestalten 
und 61% mit anderen Generationen zusammen-
kommen.

Begleitung und Anerkennung

Damit Ehrenamt nicht zufällig geschieht, bedarf  
es einer eindeutigen Haltung. Wir gestalten die Zu-
sammenarbeit mit unseren Ehrenamtlichen nach 
klaren Rahmenbedingungen. In jeder Einrichtung 
finden unsere Freiwilligen eine Ansprechperson 
vor, die sie begleitet und ihnen beratend zur Seite 
steht. Wir unterstützen unsere Ehrenamtlichen so-
mit bei der Ausübung ihrer Aufgaben, bieten dar-
über hinaus Fortbildungen und vielerlei Möglich-
keiten zur Begegnung und zum Austausch. 

Als Ausdruck unserer Anerkennung finden regel-
mäßig Dankeschön-Feste statt. Wir empfinden es 
als eine Ehre, dass sich Ehrenamtliche bei uns en-
gagieren. 
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Vielfältiges Engagement

Das Ehrenamt als unverzichtbarer Baustein unseres 
Miteinanders ist auch den Städten und Unternehmen 
der Region ein wichtiges Anliegen. Wir arbeiten bei 
der Gewinnung und Begleitung von Ehrenamtlichen 
in enger Kooperation mit diesen Institutionen. 

Zur Zeit sind über 200 ehrenamtlich engagierte Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter direkt in den Diensten 
und Einrichtungen des Caritasverbandes in Lünen, 
Selm und Werne tätig. 

Ergänzt wird dieses caritative Engagement durch 
rund 150 ehrenamtlich tätige Männer und Frauen 
in den Pfarrcaritasgruppen mit Angeboten wie Se-
niorennachmittagen, Krankenhaus- und Altenheim-
besuchsdiensten, Geburtstags- und Jubiläumsbesu-
chen, Kleiderkammern, Flüchtlingsarbeit und vieles 
mehr.

Unterstützung durch Beirat

Um die Mitwirkung an der zukunftsorientierten 
Weiterentwicklung des Ehrenamtes sicherzustel-
len, wird in 2019 ein Beirat Ehrenamt berufen. 
Der Beirat fördert ehrenamtliches Engagement 
und gibt Empfehlungen zu relevanten Fachthe-
men des Ehrenamtes ab. Er vertritt die Interessen 
und Wünsche der Ehrenamtlichen und unterstützt 
einen kontinuierlichen Informations- und Erfah-
rungsaustausch innerhalb unseres Verbandes und 
mit Kooperationspartnern.  

Ehrenamt
Rolf Leimann
Bereichsleitung
Tel. 02306 7004-1130
leimann@caritas-luenen.de

	

	Ohne unsere ehrenamtlichen  
	 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
	 wären zahlreiche Angebote unseres 
 	 Verbandes in der jetzt existierenden 
 	 Form nicht zu halten.  

Bereichsleiter Rolf Leimann
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Hilfen in der Not
Die im Dunkeln sieht man nicht
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Die Sorge um Menschen in Armut ist eine der origi-
nären Aufgaben des Caritasverbandes. Gemeint sind 
mit Armut aber nicht nur materielle Probleme, sondern 
auch ein Mangel an sozialen Kontakten und dem damit 
häufig verbundenen Verlust an sozialer Teilhabe. Auch 
fehlende Sprachkenntnisse und kulturelle Barrieren 
können dazu führen, dass Menschen sich isolieren.

Doch immer weniger dieser Menschen sind uns auch 
persönlich bekannt, weil sie sich aus dem gesellschaftli-
chen Leben einfach selbst zurückziehen. Das Problem: 
Die Betroffenen werden kaum noch wahrgenommen, 
weil sie im Alltag nicht mehr in Erscheinung treten. 
Eine Kontaktaufnahme ist oft nur möglich, wenn sie 
von sich aus existenzunterstützende Angebote in An-
spruch nehmen. 

Diese Menschen liegen uns besonders am Herzen. 
Für uns gilt es, direkt in den Quartieren unserer Städte 

Strukturen zu erkennen, die zu sozialer Isolation und 
Ausgrenzung führen. Daran richten wir unsere opera-
tive soziale Arbeit aus und vertreten die Interessen der 
Betroffenen darüber hinaus in Kirche und Gesellschaft.

Bedarfsgerechte Angebote  
und gezielte Standortentwicklung 

Wenn wir neue Projekte und Angebote entwickeln, er-
kunden wir zunächst das Quartier, um herauszufinden, 
wer dort welche Art von Hilfe benötigt. Entscheidend 
für die Bedarfsbeurteilung sind vielerlei Indikatoren 
und Informationen. Ein regelmäßiger Austausch mit 
den Vertretern der Stadtteilkonferenzen, mit Pfarrern, 
Pastoral- und Gemeindereferenten sowie den ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Pfarr-
caritas ist uns daher ein wichtiges Anliegen. 

Gemeinsam gegen soziale Ausgrenzung
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Unser Ziel ist es, quartiers- und wohnortnahe Ange-
bote auf  niedrigschwelliger Basis zu ermöglichen. Da-
bei ist uns eine Vernetzung der jeweils vor Ort erfor-
derlichen Angebote besonders wichtig. Einige unserer 
Standorte in Lünen, Selm und Werne sollen schritt-
weise bedarfsgerecht zu Angebotszentren ausgebaut 
werden.

Umzugsmanagement für Geflüchtete

Durch die große Zahl der Geflüchteten der vergan-
genen Jahre waren Flüchtlingsheime zunächst die ein-
zige Möglichkeit der Unterbringung. Viele Menschen 
leben nach wie vor in diesen Übergangseinrichtungen. 
Um sie jedoch nachhaltig in unsere Gesellschaft zu 
integrieren und soziale Teilhabe zu ermöglichen, ist 
ein Umzug aus den zentralen Unterkünften in eigene 
Wohnungen unerlässlich. Der Caritasverband sucht im 
Auftrag der Stadt Lünen nach geeignetem Wohnraum 
und vermittelt diesen an die betroffenen Familien. Wir 
helfen beim Mietvertrag, organisieren den Umzug und 

unterstützen bei der Möblierung und der Haushalts-
einrichtung. Auch im Rahmen der sozialen Integration 
stehen unsere Mitarbeiter den Familien zur Seite und 
betreuen sie in der ersten Phase im Quartier.

	

	Viele unserer Mitbürgerinnen und  
	 Mitbürger sind aus unterschiedlichen  
	 Gründen sozial isoliert. Wir als  
	 Caritasverband sehen unsere Aufgabe  
	 darin, diese Menschen zurück in die  
	 Mitte der Gesellschaft zu holen. 

Caritasvorstand Hans-Peter Benstein

Foto: Ruhrnachrichten
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Wöchentliche, 
ehrenamtliche 

Sozial- 
Beratung 

in Lünen

Unterstützung für  
Familien mit  

Migrationshintergrund:

Ehrenamtliche 
Stadtteileltern 

leisten Integrations-  
und Orientierungshilfe  

	

In der  
Flüchtlingshilfe  

Verleih von  
Neugeborenen- 

Bedarf 
(elektr. Milchpumpe,  

Strampelanzüge,  
Kinderwagen  

etc.). 

Eine abwechslungsreiche, 
einwöchige

Taschengeldreise 
für ältere Personen innerhalb 

der Armutsgrenze

Not sehen und handeln. 
Einige Beispiele für aktuelle Angebote unseres Caritasverbandes

 

Für die  
Erstausstattung: 

Haushaltswaren-
ausgabe  

für Flüchtlinge in  
Lünen

 
Aktion

Urlaub 
in der Schule 

Ein buntes Ferienprogramm  
für Schüler, Geschwister- 
kinder und Eltern an der  

Osterfeldschule  
in Lünen

Aktion 

Urlaub  
ohne Koffer  
für ältere Personen  

in Lünen, Selm  
und Werne

Ehrenamtlicher 

Besuchsdienst  
im Rahmen der 

ambulanten Pflege 
für einsame, alte 

Menschen in 
Lünen

Das Projekt

Sternenhimmel 
Weinachtsgeschenke für  
Kinder aus einkommens- 

schwachen Familien  
in Lünen und Selm  

In unseren 
Übergangswohnheimen  

für Flüchtlinge:  

Kleiderausgabe  
für die Erstausstattung und bei 
weiterem Bekleidungsbedarf

Monatliche  

 Eltern- 
Cafés 

für benachteiligte  
Familien  
in Werne
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Helfen, wo die Menschen sind
Die Quartiersarbeit des Caritasverbandes

Ziel des Caritasverbandes ist es, lebenswerte Wohn-
viertel zu schaffen und möglichst auf  die Bedürfnisse 
aller hier lebenden Menschen auszurichten: ob Senio-
ren, Kranke oder Menschen mit Behinderung, Allein-
stehende oder Familien, hier geboren oder zugezogen, 
mit und ohne Migrationshintergrund. In der Quartiers-
arbeit geht es uns darum, Angebote und Leistungen zu 
gestalten, die nah am Menschen sind. Einerseits gehen 
wir daher auf  die individuellen Bedürfnisse einzelner 
Personen ein, andererseits kümmern wir uns auch um 
Anliegen, die vielen Bewohnern gemeinsam sind. 

„Meine Aufgabe sehe ich darin, die Lebensbedingun-
gen für die Bewohner des Stadtteils zu verbessern“, er-
zählt Irene Bittner, Quartiersmanagerin in Lünen-Süd. 
„Dabei gilt es, das Vorhandene zu unterstützen, aber 
auch zu helfen, relevante neue Angebote zu ermögli-
chen.“ Die Einrichtung von Stadtteiltreffpunkten und 
wohnortnahe Beratungsangebote gehören dazu.

Vor Ort in Selm-Bork

Im Rahmen unseres Projekts „Walkability“ be-
schäftigen wir uns mit der Fußgängerfreundlich-
keit in Selm-Bork. Aufgrund der Ergebnisse einer 
gezielten Befragung wurde in Zusammenarbeit mit 
der Universität Essen u.a. der Zustand der Borker 
Fußgängerzone untersucht und Vorschläge zur Op-
timierung erarbeitet. 

Ein weiteres Projekt dreht sich um die Erhöhung 
der Lebensqualität sowie den Zusammenhalt der 

Menschen im Quartier: 2018 haben wir die Gesund-
heitsangebote in Bork ermittelt und gemeinsam mit 
den Anbietern zusätzlichen Bedarf  und ergänzen-
de Dienstleistungen geprüft. Im Rahmen von zwei 
Gesundheitswochen wurden den Bewohnern dann 
die Angebote präsentiert und Anregungen für eine 
gesunde Lebensweise intensiv diskutiert.

Schwerpunkt Lünen-Süd

In Lünen-Süd beraten und begleiten wir in Ko-
operation mit einer Wohnungsbaugesellschaft seit 
einigen Jahren die Mieter in den 750 Wohnungen 
der Gesellschaft. Ziel ist es, die Selbstständigkeit 
der Menschen durch unterschiedliche Unterstüt-
zungsangebote zu erhalten, damit sie so lange wie 
möglich in ihrem eigenen Zuhause leben können. 
Zu diesem Zweck bieten wir Sprechstunden an und 
helfen bei Anträgen, ermöglichen Pflegeberatungen 
und vieles mehr. Alle 14 Tage treffen sich viele Be-
wohner zu einem abwechslungsreichen Programm 
im Seniorencafé. Ein jährliches Grillfest mit großer 
Tombola und gemeinsame Ausflüge runden das 
Angebot ab.

Die Caritas Boutique

Unsere Caritas Boutique ist ein weiteres und junges 
Beispiel für erfolgreiche und vielfältige Quartiers-
arbeit in Lünen-Süd. Eröffnet haben wir sie Ende 
2017. Neben der Ausgabe von Second Hand Be-
kleidung gegen ein geringes Entgelt, sind innerhalb 
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kurzer Zeit eine Vielzahl weiterer Angebote hinzu-
gekommen. Die Mitarbeiter der Caritas Boutique 
helfen und unterstützen mittlerweile bei der Alltags-
bewältigung, beispielsweise beim Ausfüllen von For-
mularen oder dem Verfassen von Bewerbungsschrei-
ben. Auch das Quartiersmanagement des Verbandes 
ist an unserem Standort regelmäßig erreichbar. Die 
Sprechstunden sind inzwischen gut besucht. Auch 
die Caritas Sozialstation ist zu festen Zeiten vor Ort 
und berät Interessenten rund um die Themen Pflege 
und haushaltsnahe Dienste.

Neben Gesprächskreisen für Geflüchtete zum Aus-
tausch und zur Verbesserung der Sprachkenntnisse, 
gibt es seit Dezember 2018 auch das Caritas Café In-
ternational in Lünen-Süd. Hier besteht alle zwei Wo-
chen bei einem gemeinsamen Essen in gemütlicher 
Atmosphäre die Möglichkeit zu kulturübergreifender 
Begegnung und zwanglosem Kennenlernen.

Unterstützt und getragen wird die Arbeit in der Ca-
ritas Boutique durch mittlerweile 22 Ehrenamtliche 
aus dem Stadtteil. Dazu zählen sowohl Einheimische 
als auch Menschen mit Migrationshintergrund, die in 
multikulturellen Teams mit viel Spaß und Engage-
ment im Einsatz sind.

Aufeinander zugehen

Das Gelingen der Integration von Menschen in 
Stadtteilen oder Quartieren ist natürlich von vie-
lerlei Faktoren abhängig. Besonders wichtig ist die 
Bereitschaft, aufeinander zuzugehen. Es gilt, Mög-
lichkeiten und Wege der Begegnung, des gegensei-
tigen Kennenlernens und zur Kommunikation zu 
schaffen. Zum Abbau von Vorurteilen sind oft viele, 
kleine Schritte erforderlich. Doch unsere Erfahrung 
zeigt: Es funktioniert immer besser! 

	

	 Erfolgreiche Quartiersarbeit funktioniert nur, wenn die beteiligten  
	 Akteure offen aufeinander zugehen und zum Austausch bereit  
	 sind. Wir vom Caritasverband ermutigen die Menschen und  
	 schaffen die Gelegenheiten und die Anlässe dazu. 

Bereichsleiter Rolf Leimann
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Lebensqualität im Alter
Unterstützung und Hilfe -  
flexibel, individuell und ganz nach Bedarf
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Unsere Gesellschaft ist einem stetigen Wandel unter-
worfen. Dies spiegelt sich in allen Bereichen des Lebens 
– auch im Umgang mit dem Alter – wider. Wurde vor 
einiger Zeit das Altern oft noch passiv hingenommen, 
wird ihm heute als eigenständiger Lebensabschnitt 
deutlich mehr Aufmerksamkeit zuteil. Gerne begleiten 
wir älter werdende Menschen und geben ihnen im Be-
darfsfall die nötige Unterstützung, damit sie sich mög-
lichst lange eine hohe Lebensqualität erhalten können.  

Unterstützung und Hilfe auch für morgen

Mit zwei stationären Seniorenheimen, sechs Stand-
orten mit betreuten Wohnungen in Lünen, Selm und 
Werne, vier Sozialstationen mit umfangreichen Bera-
tungs- und Betreuungsdiensten sowie dem Hausnot-
ruf  und Menü-Service-Stützpunkt ist unser Verband 

in der Region vertreten. Weitere Einrichtungen sind in 
Planung oder bereits im Bau. Sie erweitern schon bald 
unsere Angebotspalette und sorgen dafür, dass unser 
Verband den Bewohnern unserer Städte und Gemein-
den auch in Zukunft mit passgenauen Lösungen zur 
Seite stehen wird.

Vertrauensvoll begleiten

Unsere unterschiedlichen Dienste und Einrichtungen 
ermöglichen es uns, stets schnell und auch flexibel auf  
vorliegende Bedürfnisse zu reagieren. Im Mittelpunkt 
steht dabei, dass sich unterstützungs- und pflegebe-
dürftige Menschen mit uns als Partner wohl fühlen. 
Dies bietet dann auch den Angehörigen die Sicherheit 
und das Vertrauen, dass ihnen Nahestehende von uns 
sehr gut beraten oder betreut werden. Vom anfänglich  

Jeder Mensch ist anders

Dem Anspruch gerecht werden
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geringen Hilfebedarf  bis zur stationären Pflege beglei-
ten wir Senioren auf  Wunsch kontinuierlich, passen die 
Unterstützung ihren Bedürfnissen und ihrer jeweiligen 
Lebenssituation an und reagieren behutsam bei mög-
lichen Veränderungen. 

Hilfe bei Wahlmöglichkeiten

Individuelle Pflege ist vielfältig. Sie erfordert oft kom-
plizierte Beurteilungs- und Antragsverfahren in einem 
für Laien kaum überschaubaren System. Dazu kom-
men natürlich häufig auch Unsicherheit, Ungewissheit 
und Sorge der Betroffenen und deren Angehörige. 
Sie benötigen professionelle Beratung und Zugang zu 
fachlichem Wissen.

Die fachkundigen Mitarbeiter in den zahlreichen Be-
ratungsstellen unseres Verbandes nehmen sich Zeit 
und gehen als kompetente Ansprechpartner auf  Hil-
fesuchende ein. Sie stellen sich allen Fragen, klären die 
Eventualitäten und helfen bei der Beantragung von 
Leistungen. Dazu stellen wir mit unseren Diensten 
und Einrichtungen älteren Menschen und ihren Fami-
lien ein breitgefächertes Angebot in der ambulanten 
und stationären Altenpflege zur Verfügung, das den 
unterschiedlichen Wünschen gerecht wird. 

Gemeinsam reisen im besten Alter

Das Programm herkömmlicher Reiseanbieter ist meist 
auf  eine junge Zielgruppe oder auf  Familien zuge-
schnitten. Die Caritasreisen sind unter dem Motto 
„Gemeinsam reisen im besten Alter“ insbesondere 
auf  ältere Menschen ausgerichtet. Sie haben dort die 
Möglichkeit, unter Gleichgesinnten einen seniorenge-
rechten Urlaub zu verbringen. Bei allen Buchungen ist 
eine geschulte Reisebegleitung der Caritas mit dabei. 
Das Angebot reicht von den beliebten Bäder- und 
Wellnessreisen über Urlaube an der Nord- und Ost-
seeküste bis hin zu attraktiven Flugreisen ins Ausland.

	

	 Es ist uns eine Herzensangelegenheit, dass pflegebedürftige Menschen sich bei  
	 uns wohlfühlen. Dann haben auch Angehörige die Sicherheit, dass die ihnen  
	 Nahestehenden bei uns gut aufgehoben sind.  

Caritasvorstand Hans-Peter Benstein

Seniorenreisen
Hannelore Müller
Tel. 02306 7004-1010
mueller@caritas-luenen.de
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Viele ältere Menschen meistern ihren Alltag ganz 
selbstverständlich alleine oder mit gelegentlicher Hilfe 
von Freunden und Angehörigen. Sie führen ein 
selbstbestimmtes Leben in ihrer eigenen Wohnung. 
Wenn dann doch Pflege erforderlich wird oder Be-
treuungsbedarf  entsteht, unterstützen wir mit unse-
ren ambulanten Angeboten. Wir orientieren uns da-
bei umfassend an den individuellen Wünschen sowie 
den sozialen, körperlichen, seelischen und kulturel-
len Bedürfnissen der Betroffenen.

Immer in Ihrer Nähe

Inzwischen betreibt unser Caritasverband vier eigen-
ständige Sozialstationen, in Selm, in Werne und zwei 
in Lünen. Dies bringt uns näher zu unseren Kunden 
und macht uns leichter erreichbar für Personen, die 
unsere Hilfe und Beratung suchen. Wir unterstützen 
bei Fragen rund um die Pflege oder der Beantragung 
eines Pflegegrades und informieren über hauswirt-
schaftliche Dienste und Betreuungsleistungen.

Durch die wohnortnahe Lage unserer Sozialstatio-
nen haben wir kurze Anfahrten und sind schnell bei 

unseren Kunden. Die Mitarbeiter müssen weniger 
mit dem Auto fahren, was sie und die Umwelt ent-
lastet. Übrigens: im Sommer steigen unsere Pflege-
kräfte auch gerne mal aufs Fahrrad um. 

Ambulante Pflege  
nach Maß
Unsere Sozialstationen
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Immer gut beraten 

Insgesamt ist der Bedarf  an Beratungen in den Sozi-
alstationen stark angestiegen. Bedingt durch teilweise 
komplizierte Anträge, die verschiedenen Pflegeopti-
onen oder die unterschiedlichen „Töpfe“, aus denen 

Betroffene Unterstützung erhalten können, hat sich 
das Thema für viele Senioren zu einem scheinbar 
undurchdringlichen „Paragraphen-Dschungel“ ent-
wickelt. Durch die örtliche Nähe kennen die kom-
petenten Mitarbeiter der Sozialstationen die Bür-
gerinnen und Bürger im Umfeld der Standorte oft 
bereits und können Hilfesuchende unkompliziert 
unterstützen.

Ganz gleich, ob es um die Grundpflege oder die Be-
handlungspflege geht, ob Hilfe im Haushalt benö-
tigt wird oder Betreuungsdienste wie die Begleitung 
zum Arzt oder die gemeinsame Besorgung in der 
Apotheke gefragt sind, unsere Pflegedienstleitungen 
und Mitarbeiter in der Ambulanten Altenpflege ha-
ben immer ein offenes Ohr.

Caritas Sozialstationen
Henrik Nagel-Fellerhoff
Bereichsleitung
Tel. 02592 9732003
nagel-fellerhoff@caritas-luenen.de

	

	Mit den vier Sozialstationen im  
	 Einzugsgebiet unseres Verbandes  
	 sind wir ganz nah an den Menschen.   
	 Wir reagieren schnell, wenn Hilfe be- 
	 nötigt wird und unsere Mitarbeiter  
	 sind bekannt für ihre kompetente  
	 Beratung und schnelle Hilfe. 

Bereichsleiter Henrik Nagel-Fellerhoff
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Dienstleistung nach  
Ihrem Geschmack
Der Menü-Service der Caritas

Bereits seit über 30 Jahren ist der Menü-Service des 
Caritasverbandes Lünen-Selm-Werne im Einsatz. 
Derzeit genießen rund 200 Kunden die leckeren 
Heiß- und Kaltgerichte unseres Lieferdienstes und 
die Zahl steigt stetig. Seit 2018 bieten wir auch ein 
abwechslungsreiches Abendbrot an.

Die meisten unserer Kunden bestellen Heißmenüs 
zur Mittagszeit. Acht unserer Mitarbeiter kümmern 
sich auschließlich um die Essensplanung und Liefe-
rung der Mahlzeiten in die Wohnungen der Emp-
fänger. Damit die verzehrfertigen Gerichte appetit-
lich und heiß bei unseren Kunden ankommen, ist 
in den Fahrzeugen eine aufwendige Ofentechnik 
installiert.

Weil viele unserer Mitarbeiter schon lange dabei sind 
und häufig dieselben Touren fahren, kennen sich 
Fahrer und Kunde oft sehr gut. Die Mitarbeiter neh-
men sich bei der Auslieferung immer auch die Zeit 
für ein freundliches Wort. Das kommt bei vielen 
unserer Kunden gut an und so mancher Lieferfahrer 
wurde schon auf  eine Tasse Kaffee oder spontan auf  
ein Stück Geburtstagskuchen eingeladen.

Bei Interesse kann einfach und telefonisch ein Probe- 
essen bestellt werden.

Menü Service 
Barbara Schölling 
Tel. 02306 9107-10
menue-service@caritas-luenen.de
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Mehr Sicherheit zuhause
Der verlässliche Hausnotruf ist rund um die Uhr verfügbar

Für viele ältere Menschen, die zuhause oft alleine sind, 
bedeutet der Caritasverband ein Stück Lebenssicher-
heit, seit wir 1983 unseren Hausnotrufdienst eingeführt 
haben. Bei einem Notfall oder wenn Hilfe benötigt 
wird, reicht ein Knopfdruck an einem Funksender und 
bei der Hausnotrufzentrale wird ein Alarm ausgelöst. Je 
nach vereinbartem Ablaufplan werden Nachbarn oder 
Angehörige benachrichtigt und falls nötig Notarzt, Ret-
tungsdienst oder Polizei alarmiert. Auf  Wunsch wird 
eine Sprechverbindung aufrecht erhalten bis Hilfe ein-
trifft.

„Die Offenheit von Senioren gegenüber technischen 
Hilfsgeräten und die Bereitschaft diese einzusetzen wird 
zunehmend größer“, berichtet Bereichsleiter Henrik 
Nagel-Fellerhoff. „Wir verzeichnen eine steigende Zahl 
von Teilnehmern an unserem Hausnotruf-System.“
 
Technische Entwicklungen für mehr Sicherheit

Doch werden oft noch nicht alle technischen Mög-
lichkeiten ausgenutzt. Längst gibt es eine Vielzahl zu-
sätzlicher Techniken, die das häusliche Leben sicherer 

machen und die Zuverlässigkeit von Unfallmeldungen 
erhöhen. So ist es zum Beispiel möglich, ein Betätigen 
der Kühlschranktür oder einzelner Schubladen, die im 
regelmäßigen Tagesablauf  der Betroffenen ein Rolle 
spielen, in das Notrufsystem zu integrieren. Bleibt eine 
Betätigung aus, erfolgt eine Meldung in die Notrufzen-
trale. Mit Beleuchtung gekoppelte Bewegungsmelder in 
der Wohnung können mit dem Notrufsystem vernetzt 
werden und erleichtern dann nicht nur den nächtlichen 
Gang zur Toilette, sondern geben auch ein Signal, wenn 
die Person nicht zurückkehrt und lösen somit eine Not-
fallkette aus. 

„Fortschreitende Entwicklungen in der Notruf-Tech-
nologie ermöglichen uns eine deutlich höhere Absi-
cherung bei Unfällen oder anderen kritischen Situ-
ationen“, so Nagel-Fellerhoff. „Wir raten unseren 
Kunden die angebotenen Techniken zu nutzen. Mit 
unserem Hausnotruf  sind sie in einem Notfall nicht 
mehr alleine.“

Hausnotruf
Barbara Schölling, Tel. 02306 9107-10
hausnotruf@caritas-luenen.de
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Die eigenen vier Wände
Betreuung nach Bedarf in unseren Service-Wohnungen

Wer so lange wie möglich selbstständig in der eigenen 
Wohnung leben möchte und trotzdem im Bedarfsfall 
auf  die große Auswahl an ambulanten Wahlleistun-
gen unseres Caritasverbandes zurückgreifen möchte, 
findet in unseren Einrichtungen des Service Woh-
nens alters- und behindertengerecht ausgestattete 
Wohnungen und Unterstützung im Alltag.
 
Die Bewohner schließen nach ihrem individuellen 
Bedarf  mit dem Caritasverband einen Vertrag über 
die Begleitung ab und können aus einem umfang-
reichen Leistungsprogramm wählen. Bei Bedarf  
kommt ein Pflegedienst ins Haus, der Menü-Ser-
vice bringt das Mittagessen oder die Bewohner nut-
zen hauswirtschaftliche Dienste. Das Leben in den 
barrierefreien Wohnungen an sechs Standorten in 
Lünen, Selm, Selm-Bork und Werne bietet zudem 
in Gemeinschaftsräumen die Möglichkeit zum Aus-
tausch oder zu geselligem Miteinander. Wer möchte, 
kann an gemeinsamen Aktionen oder abwechslungs-
reichen Ausflügen teilnehmen.  

„Es hat sich in unserer Anlage eine prima Gemein-
schaft entwickelt“, erzählt beispielsweise Stefanie 
Gatz vom Service Wohnen in der Gertrud-Bäu-
mer-Straße in Lünen. „Vor über einem Jahr wurde der 
Chor ‚Jungbrunnen‘ gegründet, der ausschließlich aus 

Bewohnern der Wohnanlage besteht.“ Zudem werde 
der angebotene Mittagstisch sehr gut angenommen 
und auch das Modemobil, das regelmäßig die Anlage 
ansteuert, erfreue sich eines regen Zulaufs.

„Wie überall steigt aber auch bei uns der Pflegebe-
darf  und die Nachfrage nach Beratungen“, weiß Ste-
fanie Gatz zu berichten. „Dafür stehen wir Kollegen 
vom Verband den Bewohnern der Anlagen mit unse-
rem Angebot zur Verfügung.“

Der Caritasverband wird auch zukünftig sein Ange-
bot im Bereich Service Wohnen beständig erweitern 
und optimieren und mit seinen kompetenten Sozial-
beratern vor Ort die notwendigen Lösungen für die 
Anwohner bereitstellen.

Service Wohnen
Henrik Nagel-Fellerhoff
Bereichsleitung
Tel. 02592 9732003
nagel-fellerhoff@caritas-luenen.de
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Wenn betreuungs- oder pflegebedürftige Eltern, 
Großeltern oder der eigene Partner zunehmend Un-
terstützung bei der Bewältigung des Alltags benöti-
gen, kümmern sich oftmals die Angehörigen darum. 
Da diese jedoch meist berufstätig sind, können sie 
die Betroffenen nur in ihrer Freizeit versorgen, die 
sie eigentlich für die eigene Regeneration benötigen. 
In der Folge sind sie wohlmöglich mit der Pflegesitu-
ation zu Hause überfordert. An diesem Punkt setzt 
die Tagespflege an. 

Die Gäste der Tagespflege werden mit einem Fahr-
dienst morgens abgeholt und am Nachmittag wieder 
nach Hause gebracht. Sie verbringen einen aktiven, 
gut strukturierten und abwechslungsreichen Tag in 
familiärer Atmosphäre. Gemeinsames Kochen oder 
Backen stehen täglich auf  dem Programm. Weitere 
Aktivitäten wie Spaziergänge, Physiotherapie, Spie-
lerunden, Gedächtnistraining oder Friseurbesuche 
kommen je nach Tagesplan oder Bedarf  hinzu. 
Natürlich werden die Gäste auch bei anstehenden 
Arztbesuchen begleitet oder es werden nach Arztan-
weisung behandlungspflegerische Maßnahmen über-
nommen.

Unsere Tagespflege stellt sich sorgsam auf  die Be-
dürfnisse der Gäste ein, sie werden liebevoll und 
professionell versorgt, sind beschäftigt und sozial 
eingebunden. Manche kommen einmal pro Woche, 
andere besuchen die Tagespflege täglich, ganz nach 
Wunsch. Die Angehörigen werden entlastet und wis-
sen ihr Familienmitglied mit gutem Gefühl in besten 
Händen.

Zwei neue Einrichtungen in 2019 

Im Altenwohnhaus St. Josef  in Selm betreibt der Ca-
ritasverband seit 2014 mit großem Erfolg eine gut 
ausgelastete Tagespflege, 2019 werden zwei weitere 
Einrichtungen hinzukommen. In Selm-Bork eröffnet 
im Juni zentrumsnah an der Hauptstraße die Tages-
pflege „Am Weiher“. Über einen Fahrstuhl erreicht 
man das erste Obergeschoss des Neubaus. Dort wer-
den 13 Tagespflegeplätze zur Verfügung stehen. Das 
Haus bekommt eine Dachterrasse und ausreichend 
Fahrrad- und Kfz-Stellplätze, im Gebäude werden 
eine Apotheke und eine Arztpraxis untergebracht. 
„Es wird auch noch weitere, für Senioren relevante, 

Guten Tag, liebe Gäste!
Abwechslung und Fürsorge in der Tagespflege
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Angebote in dem neuen Haus geben“, berichtet Be-
reichsleiter Henrik Nagel-Fellerhoff. „Die Tagespfle-
ge ‚Am Weiher‘ ist auch laut der Bedarfsbestätigung 
durch den Kreis Unna eine dringend notwendige 
Einrichtung für Bork.“

An der Neuberinstraße in Lünen wird bereits im Mai 
die neue Tagespflege „Am Christinentor“ ihren Be-
trieb aufnehmen. Ansässig ist diese im Erdgeschoss 
der neuen Verbandszentrale, dem „Haus der Cari-
tas“. An gleicher Stelle sind auch eine Ambulante 
Pflegestation und die Reiseagentur für Senioren un-
tergebracht. Die Anlage verfügt über einen demenz-
orientierten Außenbereich sowie einen Innenhof  
und wird in modernen und hellen Räumlichkeiten bis 
zu 16 Gästen einen Platz mit Wohlfühl-Atmosphäre 
bieten. „Auch in dieser Tagespflege sollen die Gäste 
natürlich gefördert und gefordert werden. Durch die 
Nähe zum Zentrum können sie sogar an Wochen-
markttagen die Zutaten zum gemeinsamen Kochen 
mit den Betreuern frisch vom Markt besorgen“, er-
klärt Henrik Nagel-Fellerhoff  einen Teil des Betreu-
ungskonzeptes.

„Die beiden neuen Einrichtungen in Lünen und 
Selm-Bork decken in Kürze die bestehende Nachfra-
ge in diesen Einzugsgebieten“, sagt Caritasvorstand 
Hans-Peter Benstein. „Weitere Standorte werden 
momentan von uns geprüft. Wenn sich dort Bedarf  
bestätigt, wird unser Verband schnell reagieren.“

Tagespflege 
Altenwohnhaus St. Josef, Selm
Stefan Slomka
Tel. 02592 9130-20
slomka@caritas-luenen.de

Ab Mai/Juni 2019:
Tagespflege Am Christinentor, Lünen
und
Tagespflege Am Weiher, Selm-Bork
Henrik Nagel-Fellerhoff
Bereichsleitung
Tel. 02592 9732003
nagel-fellerhoff@caritas-luenen.de

	

	Mit der Caritas Tagespflege erleben unsere Gäste einen  
	 strukturierten und abwechslungsreichen Tag, die Angehörigen  
	 werden entlastet. Oftmals hilft unser Angebot dabei, eine 
	 vollstationäre Versorgung zu vermeiden.  

Bereichsleiter Henrik Nagel-Fellerhoff
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Ein bisschen wie zu Hause
Das Altenwohnhaus St. Josef in Selm

„Bald ist das zum Glück vorbei!“, sagt Doreen 
Werner, die Leiterin des Altenwohnhauses St. Jo-
sef  in Selm und versucht sich stimmlich gegen den 
Lärm der Baumaschinen vor ihrem Bürofenster 
durchzusetzen. „Die Belastung durch die Umbau-
arbeiten war für unsere Bewohner und Mitarbeiter 
gleichermaßen nervenzehrend, aber wir wissen ja 
wofür wir das alles machen.“

Seit über zwei Jahren wird an der Kreisstraße in 
Selm nun schon gehämmert, geschraubt und ge-
bohrt. Die neue Kapelle, die Gemeinschaftsbe-
reiche der Wohngruppen, ein neues Foyer sowie 
ein gemütliches Café sind bereits fertiggestellt. Im 
zweiten Bauabschnitt folgen ein Friseur, ein Well-
nessbad, ein neuer Empfang sowie ein Raum für 
Physiotherapie.

Offenes Wohngruppenkonzept

Insbesondere die durch den Umbau enstandenen 
offenen Wohngruppen und das damit verbun-
dene Konzept prägen schon jetzt den Charakter 

der Einrichtung in Selm. Den Bewohnern soll ein 
Alltag ermöglicht werden, der sich weitgehend an 
ihrem bisherigen Leben orientiert. 

Wir alle brauchen Tagesstruktur, Tätigkeiten, Din-
ge und auch Personen, die uns vertraut sind. Wir  

•	 essen gemeinsam
•	 verbringen den Tag miteinander
•	 fördern Bewegung und Beweglichkeit
•	 machen Ausflüge
•	 gehen gemeinsam in die Kirche
•	 musizieren
•	 laden Angehörigen ein
•	 pflegen Kontakte zu Freunden, Nachbarn, 
	 Schul- und Kindergartenkindern

All das ist selbstverständlich kein Muss und immer ab-
gestimmt auf  das, was unsere Bewohner noch können 
und wollen. Ihre Bezugsperson und ihr persönlicher 
Ansprechpartner im Alltag ist die Betreuungskraft, die 
mit Ihnen den Tag bespricht, gestaltet und verbringt.
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„Mit dem neuen Wohngruppenkonzept geben wir 
unseren Bewohnerinnen und Bewohnern die Mög-
lichkeit, trotz ihrer gegebenenfalls vorhandenen 
Einschränkungen, weiterhin aktiv zu leben. Das 
macht den Alltag für sie bunter und erlebnisrei-
cher“, erklärt Doreen Werner. Die Bewohner kön-
nen aber auch nur dabei sein, zuhören, erzählen, 
fragen und sich unterhalten. Sie sehen, fühlen, rie-
chen, schmecken und werden geistig angeregt. 

Zuverlässige Bezugspflege

Die Pflege unserer Bewohner ist wohnbereichsbe-
zogen organisiert. Bezugspflegekräfte übernehmen 
die Grund- und Behandlungspflege und tragen Ver-
antwortung für den gesamten Pflegeprozess. Diese 
Kontinuität gibt das Gefühl einer sicheren und zu-
verlässigen Pflege, bei der das Vertrauensverhältnis 
zwischen Pflegekraft und Bewohner eine entschei-
dende Rolle spielt. Der fast ausschließlich mit Fach-
kräften besetzte Pflegedienst steht rund um die Uhr 
zur Verfügung und ist ständig über die Rufanlage 
erreichbar.

Kurzzeitpflege

Unsere Kurzzeitpflege ermöglicht pflegebedürftigen 
älteren Menschen den Aufenthalt in St. Josef  für ei-
nen begrenzten Zeitraum. Dies ist eine wichtige Hilfe, 
wenn aufgrund einer Krisensituation Angehörige die 
Pflege eine Zeitlang nicht leisten können oder ein-
fach nur mal Urlaub machen wollen. Nach einem 
Krankenhausaufenthalt gibt die Kurzzeitpflege oft 
auch die Chance, sich zu orientieren und in Ruhe zu 
entscheiden, ob ein Heim oder die ambulante Be-
treuung der richtige Weg ist. Pflegebedürftige haben 
in dieser Phase übergangsweise die Möglichkeit, sich 
in der Sicherheit der Rund-um-die-Uhr-Versorgung 
unseres Altenwohnhauses zu erholen. 
Die Anfragen haben stark zugenommen. So haben 
wir die Zahl dieser Plätze im Jahr 2018 von 10 auf  
15 erhöht.

Altenwohnhaus St. Josef
Doreen Werner, Einrichtungsleitung 
Tel. 02592 9130-10
werner@caritas-luenen.de

	Mit dem neuen Wohngruppenkonzept geben wir unseren  
	 Bewohnerinnen und Bewohnern die Möglichkeit, weiterhin  
	 aktiv zu leben und machen den Alltag für sie bunter  
	 und erlebnisreicher. 

Einrichtungsleiterin Doreen Werner
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Eine aktive Gemeinschaft
Das Altenzentrum St. Norbert in Lünen

Was haben Ziegen und Kaninchen, eine Stadtrund-
fahrt und eine Modenschau gemeinsam? Es sind 
allesamt Beispiele für die zahlreichen Ausflüge und 
Aktionen, die auf  die Bewohner des Altenzentrums 
St. Norbert an der Laakstraße in Lünen warten. Ein 
Schwerpunkt des Konzeptes sind dort gemeinsame 
und aktivierende Erlebnisse in Gemeinschaft und so-
ziale Begegnungen von Mensch zu Mensch.

Besonderen Spaß macht den Bewohnern immer wie-
der eine Stadtrundfahrt per Bus quer durch Lünen 
unter dem Motto: „Eine Stadt im Wandel der Zeit“. 
Die Fahrt folgt den Spuren des ehemaligen Berg-
baus, führt vorbei an bekannten historischen Stätten 
und Sehenswürdigkeiten und nimmt so die begeis-
terten Teilnehmer mit auf  eine Reise zu den eigenen 
Erinnerungen.

Im Frühling und Herbst 2018 hielt passend zum 
saisonialen Kollektionswechsel ein Modemobil im 
Altenzentrum St. Norbert. Dabei wurden nicht nur 
neue Modetrends präsentiert, sondern die Senioren 
wurden bei der Modenschau auch aktiv mit einbe-
zogen und fungierten als Models. Im Anschluss an 

die Veranstaltung hatten Bewohner, Angehörige und 
Mitarbeiter die Möglichkeit die gesamte Kollektion 
zu begutachten und Teile zu erwerben. 

	

	 Ein Bewohnerin sagte vor Kurzem zu mir, dass sie Heiligabend  
	 lieber mit uns in der Einrichtung verbringen will als zu Hause. Das  
	 ist eine eindrucksvolle Bestätigung unserer Arbeit. 

Einrichtungsleiterin Ute Holtermann
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Ein besonderes Anliegen der Verantwortlichen von 
St. Norbert ist es, die Bewohner auch regelmäßig mit 
jungen Menschen in Kontakt zu bringen. Mit der di-
rekt nebenan gelegenen katholischen Kindertagesstätte 
pflegt das Altenzentrum eine jahrelange, fruchtbare Zu-
sammenarbeit. Sie ist durch viele gemeinsame Projekte 
und regelmäßige Besuche der Kinder geprägt, z. B. bei 
runden Geburtstagen der Bewohner. Im Mai diesen 
Jahres feiert diese Partnerschaft bereits ihr 20-jähriges 
Bestehen. 

Gute Anlässe für generationsübergreifende Treffen 
liefern auch die Kooperationen mit den Caritas-Kolle-
gen von der Offenen Ganztagsbetreuung an der Kar-
dinal-von-Galen-Schule. Die Schule liegt ebenfalls nur 
einen Steinwurf  vom Altenzentrum entfernt, wodurch 
es den Betreuern und den Kindern möglich ist, die Se-
nioren unkompliziert für gemeinsame Aktionen zu be-
suchen. Aktuell treffen sich Jung und Alt beim Kunst-
projekt „Bunte Türme aus farbigem Glas“ und sind 
zusammen kreativ.

Weitere Veranstaltungen zu saisonalen Anlässen wie 
zum Beispiel zu Ostern oder in der Vorweihnachtszeit, 
das allseits beliebte Sommerfest oder auch gemeinsame 

Kinonachmittage in der Einrichtung geben den Be-
wohnern die Möglichkeit zum geselligen Austausch, 
zum Mitmachen und für soziale Kontakte. Auch Ange-
hörige und Besucher aller Generationen sind jederzeit 
willkommen.

Das Altenzentrum St. Norbert war die erste vollstati-
onäre Einrichtung in unserem Verband. Seit der Ein-
weihung im Jahr 1981 hat sich auch in der stationären 
Altenpflege viel getan. „Wir schauen auf  die Verände-
rungen bei den Erwartungen und Wünschen unserer 
Bewohnerinnen und Bewohner und passen unsere An-
gebote daran an“, berichtet Ute Holtermann, die Ein-
richtungsleiterin von St. Norbert. „Gemeinsame Erleb-
nisse sorgen für glückliche Momente und stärken die 
positiv emotionale Bindung unserer Senioren an die 
Einrichtung.“ Wenn eine Bewohnerin ihr beispielswei-
se sage, dass sie Heiligabend lieber zu Hause verbringe 
und damit das Altenzentrum meint, sei das ein gutes 
Zeichen. „Das ist eine eindrucksvolle Bestätigung unse-
rer Arbeit.“, ist Ute Holtermann stolz.

Altenzentrum St. Norbert
Ute Holtermann, Einrichtungsleitung
Tel. 02306 7008-17
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Angebote für Familien, 
Kinder & Jugendliche
Vielfältige Beratung, Unterstützung und Projekte
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Der Anlass zur Gründung unseres Caritasverbandes 
im Jahr 1969 war der Auftrag der Stadt Lünen zur Er-
richtung einer Erziehungsberatungsstelle. War es zu 
Beginn also der Startschuss und zugleich die erste Dis-
ziplin im Angebot unseres Verbandes, gehört der Be-
reich Familie und Erziehung auch heute als fester Be-
standteil und wichtige Säule zu unserem Programm. 
Unsere Dienste sind stark gefragt und wir haben unse-
re Angebote für die Menschen in unserer Region in 
den letzten Jahren Stück für Stück erweitert und an die 
Bedürfnisse angepasst.

So finden Hilfesuchende in unserem Verband neben 
der Erziehungsberatung auch in der Sozialpädago-
gischen Familienhilfe kompetente Ansprechpartner. 
Zudem sind wir an vier Standorten mit Offenen 
Ganztagsschulen und angeschlossener Schulsozialar-
beit aktiv. Dort sorgen wir mit hoher Fachkompetenz, 
viel Kreativität und Einsatz für eine abwechslungs-
reiche und entwicklungsfördernde Erziehung, Be-
gleitung und Bildung der Schulkinder. Wer ambulante 
Familienpflege benötigt oder eine Mutter-Kind-Kur 
machen möchte, kann ebenfalls auf  unsere fachkun-
dige Beratung und Hilfe setzen. 

In den Quartieren vor Ort

Die Angebote des Bereiches Familie und Erziehung 
tragen unsere Mitarbeiter mit großem Erfolg auch 
in die Quartiere unserer Region. Der Caritasverband 
steht bei unterschiedlichsten Veranstaltungen mit Ak-
tionen und Informationsständen den Bürgerinnen 
und Bürgern mit seiner Expertise zur Verfügung. Wir 
beteiligen uns an Sommer- oder Pfarrfesten, Kinder-
aktionstagen in der Lüner Stadtinsel und an den El-
ternsprechtagen der Schulen. 

In der Caritas Boutique in Lünen-Süd führen wir re-
gelmäßig türkischsprachige Elterncoachings durch. 
Hier erarbeiten unsere Fachleute mit den betroffenen 
Eltern vertrauensvoll und zielführend Lösungen vor 
allem bei Problemen mit Kindern in der Pubertät.

In Werne bietet unser Verband einmal im Monat in den 
Pfarrzentren Familiencafés an. Sie sind Treffpunkt für 
viele Menschen im Quartier, ein Ort für Austausch und 
Kommunikation. Beide Cafés sind regelmäßig gut be-
sucht. Finanziert werden die Cafés ausschließlich durch 
Spenden, die bei einem jährlich ausgetragenen Fußball-
turnier in Werne erspielt werden.

Von Beginn an gut beraten 
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	Die Menschen, die bei uns Hilfe suchen, haben oft große Probleme oder  
	 Konflikte durchzustehen, die sie verständlicherweise nicht mit aller Welt  
	 teilen möchten. Wir vom Caritasverband begegnen ihnen stets auf diskrete  
	 Weise und schützen ihre Anonymität.

Bereichsleiterin Margret Banken-Konrad

Seit sechs Jahren führt der Caritasverband Lü-
nen-Selm-Werne die Aktion „Sternenhimmel“ (zu-
vor: „Wunschbaum“) sehr erfolgreich in Lünen 
durch. 2018 fand das Projekt zum ersten Mal auch 
in Selm statt. Gemeinsam mit Spielwarengeschäften 
als Kooperationspartner und mit der Unterstützung 
der Bürgerinnen und Bürger aus beiden Städten er-
füllt der Verband bedürftigen Kindern Weihnachts-
wünsche. Diese Kinder stammen aus Familien, die 
für Geschenke einfach nicht genügend Geld haben.

Dem Bedarf entsprechend weiterentwickeln

„Im Bereich Familie und Erziehung ist immer viel 
Bewegung.“, berichtet Margret Banken-Konrad, 
Bereichsleiterin im Caritasverband. „Sei es, weil wir 
mit unseren Aktionen und Projekten neue Wege 
gehen oder durch die stetige Veränderung beste-
hender Rahmenbedingungen.“ Die Stadt Lünen 
eröffnete beispielsweise Anfang 2019 zwei weitere 
„Halte-Stellen“, also Stadtteilbüros mit vielfältigen 
Angeboten für Familien, Kinder und Jugendliche. 
„Dort werden wir mit offenen Sprechstunden ver-
treten sein und sind für die Hilfesuchenden mit 
fachlichem Rat vor Ort.“

Die Erweiterung der angebotenen Dienste und das 
Engangement für sozial benachteiligte Kinder und 
ihre Familien in unseren Quartieren setzen eine kon-
tinuierliche inhaltliche Weiterentwicklung und die 
fachliche Qualifizierung unserer Mitarbeiter voraus. 
Unsere Kolleginnen und Kollegen halten sich mit 
spezifischen Weiterbildungen stets auf  dem neusten 
Stand und geben ihr Wissen an Erzieher und Eltern in 
Fachvorträgen zielgruppengerecht weiter.

Diskretion schafft Vertrauen

„Jedes Beratungsgespräch ist auch methodisch auf  
den individuellen Einzelfall abgestimmt“, sagt Margret 
Banken-Konrad. „Nur so können wir zielgerichtet und 
kompetent helfen.“ Und noch etwas sei bei der Arbeit 
der Beratungsstelle bedeutend: Vertrauen. „Menschen, 
die bei uns Hilfe suchen, haben in der Familie, mit den 
Kindern oder dem Partner oft große Probleme und 
Konflikte durchzustehen, die sie verständlicherweise 
nicht mit aller Welt teilen möchten.“ Neben der fach-
kundigen Unterstützung können die Hilfesuchenden, 
die sich an den Caritasverband wenden, sicher sein, 
dass alle Informationen vertraulich behandelt werden 
und ihre Anonymität gewahrt bleibt.
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Das macht Schule!
Die Offenen Ganztagsschulen der Caritas

Ein kleiner Junge übt sich beim Geschicklichkeits-
spiel, eine Gruppe vergnügter Mädchen misst sich 
im Sackhüpfen, der Schulhof  ist voll mit spielenden 
und lachenden Kindern, entspannte Eltern plaudern 
mit anderen im Besuchercafé – es ist ein Festtag an 
der Kardinal-von-Galen-Schule. 10 Jahre Offene 
Ganztagbetreuung durch den Caritasverband Lü-
nen-Selm-Werne, das muss gefeiert werden!

Die Offene Ganztagsbetreuung an der Kardi-
nal-von-Galen-Schule war nach der Leoschule und 
der Osterfeldschule im Jahr 2008 die dritte OGS 
im Caritasverband. An der Osterfeldschule bieten 
wir nicht nur den offenen Ganztag sondern auch 
Schulsozialarbeit an. Die Sozialarbeiter fördern die 
gesellschaftliche Teilhabe von benachteiligten Kin-
dern, helfen Familien im Umgang mit Ämtern und 
Institutionen und unterstützen bei schulischen oder 
familiären Problemen als Ansprechpartner. Insbe-
sondere Eltern mit Migrationshintergrund, fehlen-
den Sprachkenntnissen oder niedrigem Bildungs-
niveau brauchen vielfach Unterstützung. Außerdem 
tauschen sich die Schulsozialarbeiter mit den Lehr-
kräften aus und beraten bei Fragen im Umgang mit 
den Kindern.

Ein Angebot so bunt wie das Leben

Ein prägendes Merkmal der Arbeit des Caritasverban-
des an den Offenen Ganztagsschulen sind die vielen ab-
wechslungsreichen Projekte und die erfolgreichen wie-
derkehrenden Aktionen. Die OGS-Teams sorgen mit 
ihrer Fachlichkeit, Kreativität und viel Herzblut für Ab-
wechslung in den Schulen und somit für Entspannung 
und Ausgeglichenheit bei den betreuten Schulkindern.

Raum für gute Ideen und fröhliche Kinder

Der Bedarf  an Plätzen in der Ganztagsbetreuung steigt 
ständig. In den vergangenen eineinhalb Jahren haben 
wir im Verband das Angebot für die Kinder an zwei 
Standorten bereits um über 60 Plätze aufgestockt. Für 
Ende 2019 ist an der Kardinal-von-Galen-Schule durch 
einen Anbau eine Erweiterung um zwei Betreuungs-
gruppen auf  dann sechs Gruppenräume mit insgesamt 
150 Plätzen geplant. Sowohl für die Leo- als auch die 
Osterfeldschule sind unter der Beteiligung unseres Ver-
bandes Neubauten in der Planung, sodass wir auch 
hier bald in erweiterten und modernen Räumlichkeiten 
mehr Betreuungsplätze anbieten können.
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Inklusion gelungen!
Die Caritas Service gGmbH

	

	Wir haben festgestellt, dass unsere Kollegen mit Behinderung sehr stolz  
	 sind, einen festen Arbeitsplatz zu haben. Sie haben Freude daran, im  
	 Team mit unseren Fachkräften zu arbeiten und sind hoch motiviert. 

Betriebsleiter Gregor Goj
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Mit der Gründung der Caritas Service gGmbH 
im Jahr 2015 hat der Caritasverband intensiv mit 
seinem Engagement in der Behindertenarbeit be-
gonnen. Wir sehen unsere primäre Aufgabe dar-
in, Menschen mit Handicaps, die auf  dem ersten 
Arbeitsmarkt keinen Arbeitsplatz finden, eine 
dauerhafte und sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung zu bieten. Sie arbeiten gemeinsam mit 
Fachkräften im Team in den Bereichen Garten-
pflege, Wäscherei, Hausmeisterservice und Liefer-
dienste. Inzwischen sind in unserem Caritas Ser-
viceunternehmen rund 30 Mitarbeiter beschäftigt.

Zu den verbandsinternen Kunden zählen das Al-
tenzentrum St. Norbert, die Flüchtlingsunterkünf-
te, der Hausnotruf  sowie die Geschäftsstelle in 
Lünen und das Altenwohnhaus St. Josef  in Selm. 
Außerdem kümmern sich unsere Mitarbeiter um 
die Hausverwaltungen der Caritas Service Wohn-
anlagen und weitere Geschäfts- und Privatkunden.

„Wir haben festgestellt, dass Kollegen mit Behinde-
rung sehr stolz sind, einen festen Arbeitsplatz zu ha-
ben. Sie haben Freude daran, im Team mit unseren 
Fachkräften zu arbeiten und sind hoch motiviert“, 
sagt Betriebsleiter Gregor Goj. Der Integrations- 

fachdienst (IFD) betreut unseren Betrieb in regel-
mäßigen Abständen und ist für die Mitarbeiter ein 
wichtiger Bestandteil der Inklusionsarbeit. 
                                                                                                                      
Weitere Dienste in Planung

Neu im Angebot der Caritas Service gGmbH ist 
ein Maler- und Anstreicherservice. Für die Zu-
kunft ist geplant, den Betrieb noch um weitere 
Geschäftsbereiche auszubauen. Der Bereich der 
Gebäudereinigung beispielsweise eignet sich be-
sonders dafür, auch Menschen mit Schwerbehinde-
rung zu beschäftigen. Durch die wiederkehrenden 
Tätigkeiten lassen sich die erforderlichen Hand-
griffe leichter erlernen und vertiefen. Momentan 
werden schon einige Bereiche des Altenwohnhau-
ses St. Josef  professionell gereinigt. Ausgebildete 
Fachkräfte aus der Gebäudereinigung, sowie ein 
Mitarbeiter aus der Werkstatt für behinderte Men-
schen sind hier im Einsatz. Unter Anleitung der 
Fachkräfte erhält dieser in einem überschaubaren 
Rahmen die Reinigungsabläufe praxisnah vermit-
telt. „Nach dieser Probephase sind wir dann mit 
dem neuen Angebot fit für unsere externen Kun-
den“, erklärt Gregor Goj. 
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Vielen Dank  
für Ihre Unterstützung!

An dieser Stelle möchten wir uns ganz herzlich bei unseren Sponsoren 
bedanken, die geholfen haben, diesen Jahresbericht zu realisieren:

Apotheken Brüning

Rechtsanwälte Dr. Strecker & Hane GbR

und

Bank für Sozialwirtschaft AG

Seit vielen Jahren arbeiten wir mit diesen ausgewählten Partnern eng 
und vertrauensvoll zusammen.

Prima Prämien

Botenservice

Altstadt Apotheke (Lünen)
Inhaber Volker Brüning e.K.
Münsterstr. 13, 44534 Lünen

Tel.: 02306 - 3 06 07 00

Mersch Apotheke
Inhaber Volker Brüning e.K.
Merschstr. 20, 44534 Lünen

Tel.: 02306 - 7 56 09 90

Colosseum Apotheke
Inhaber Volker Brüning e.K.
Altstadtstr. 32, 44534 Lünen

Tel.: 02306 - 7 56 56 43

Altstadt Apotheke (Selm)
Inhaber Volker Brüning e.K.
Ludgeristr. 100, 59379 Selm

Tel.: 02592 - 40 27

Unsere Apotheken sind durch die Apothekerkammer 
Westfalen-Lippe QMS-zertifiziert nach DIN EN ISO 
9001:2008. Dadurch ist gewährleistet, dass sich alle vier 
Apotheken Brüning auf dem höchsten Qualitätsstandard 
in den Bereichen Arzneimittelinformation, Arzneimittelsi-
cherheit und Beratungskompetenz befinden.

Prima Beratung

Sollte der von Ihnen gewünschte 
Artikel einmal nicht vorrätig sein 
und können Sie nicht noch ein-
mal persönlich zu uns kommen, 
liefern wir selbstverständlich 
kostenlos zu Ihnen nach Hause.

unsere aktuellen  Angebote finden Sie im Internet:

Prima Partner in Selm

1x1 Paar Kerzen ziehen 10 Treue-Chips

in der Kerzenwerkstat10 Euro Warengutscein20 Treue-Chips

1 Bildzeitung 

2 Treue-Chips

1 Rubbellos* 

4 Treue-Chips

*keine Abgabe an Minderjährige

50 Cent Nachlass auf alle Speisen je 1 Treue-Chip

Südkirchener Str. 119
59379 SelmTel.: 02592 / 1240www.jakobsbrunnen.de

BVB Fanartikel
BVB

Soundküchenuhr
BVB

Roll-Leine
BVB

Sporttasche
BVB

Collegeblock
BVB

Geldbörse
BVB

Soundtoaster

20
Treue-Chips

30
Treue-Chips

50
Treue-Chips

5
Treue-Chips

15
Treue-Chips

60
Treue-Chips

reisenthel

bottlebag easy shoppingbag poket case easy fit bag shoulderbag s shoppingbasket

10
Treue-Chips

15
Treue-Chips

10
Treue-Chips

25
Treue-Chips

12
Treue-Chips

30
Treue-Chips

... sam
meln 

       

       
       

 Sie mit!

Prima Prämien

Colosseum Apotheke

Inhaber Volker Brüning e.K.

Altstadtstr. 32, 44534 Lünen

Altstadt Apotheke (Lünen)

Inhaber Volker Brüning e.K.

Münsterstr. 13, 44534 Lünen

Mersch Apotheke

Inhaber Volker Brüning e.K.

Merschstr. 20, 44534 Lünen

Altstadt Apotheke (Selm)

Inhaber Volker Brüning e.K.

Ludgeristr. 100, 59379 Selm

HOCHWERTIGE PRÄSENTE 

WARTEN AUF SIE

ERHÄLTLICH IN ALLEN   

APOTHEKEN BRÜNING.

gültig vom 

01.11.2018 - 30.04.2019

Endlich ist es soweit, unser neu gestaltetes Prämienheft wartet auf Sie. Ob 
für Jung oder Alt, ob für ein gemütliches zu Hause oder einem aktiven Frei-
zeitspaß, für jeden Geschmack gibt                es eine hochwertige Prämie 
zu entdecken.



• Rechtsanwältin
• Fachanwältin für Arbeitsrecht

Dr. Strecker   Hane GbR 
R e c h t s a n w ä l t e  u n d  N o t a r

♦

Parkstraße 6 | 44532 Lünen | ( 0 23 06 . 92 81 10 | info@strecker-hane.de | www.strecker-hane.de

Dr. Andreas Strecker
• Rechtsanwalt und Notar
• Fachanwalt für Erbrecht 
• Fachanwalt für Familienrecht

Martin Hane
• Rechtsanwalt
• Fachanwalt für Arbeitsrecht

Esther Brauhardt

Kathrin Goinda
• Rechtsanwältin
• Fachanwältin für Familienrecht
• Fachanwältin für Miet- und  
   Wohnungseigentumsrecht

Leander Müller
• Rechtsanwalt

Mit Erfahrung und Expertise.
Zum Beispiel beim Liquiditätsmanagement. Nutzen Sie alle Vorteile eines controllingbasierten Cash-Managements –  

halten Sie Ihre Liquidität und einen effizienten Zahlungsverkehr zu jeder Zeit aufrecht. Dabei profitieren Sie von  

unserer besonderen Expertise im Gesundheits- und Sozialwesen.

Sprechen Sie mit uns. Wir haben die Lösung. 

Telefon 0201 24580-0 | investition@sozialbank.de | www.sozialbank.de 



Familie und Erziehung

Bereichsleitung
Margret Banken-Konrad  
02306 7004-1110 
banken@caritas-luenen.de

   

Beratungsstelle für Eltern, 
Jugendliche und Kinder
Termine und Sekretariat
Martina Heuer
02306 7004-1110 
heuer@caritas-luenen.de

   

Offene Ganztagsschulen, 
Schulsozialarbeit
Britta Harnischfeger  
02306 759375 
harnischfeger@caritas-
luenen.de

 

Sozialpädagogische  
Familienhilfe Selm  
Monika Schwenken 
02592 2494926 
schwenken@caritas-
luenen.de

   

Sozialpädagogische  
Familienhilfe Werne 
Petra Hermes 
02389 3682 
hermes@caritas-luenen.de

Stationäre Pflege

Altenzentrum St. Norbert 
Laakstr. 78 | 44534 Lünen
Zentrale 
02306 7008-0 
Fax 02306 7008-42

Ute Holtermann | Leitung
02306 7008-17 
holtermann@caritas-luenen.de

   

Altenwohnhaus St. Josef 
Kreisstr. 39 | 59379 Selm
Zentrale 
02592 9130-0 
Fax 02592 9130-59

Doreen Werner | Leitung
02592 9130-10 
werner@caritas-luenen.de

                 

Tagespflege

Tagespflege  
Am Christinentor 
Neuberinstraße 2 
44532 Lünen
02306 7004-1050 

Henrik Nagel-Fellerhoff | Leitung
02592 9732003 | nagel-fellerhoff@caritas-luenen.de

   

Tagespflege Selm 
Kreisstr. 39 | 59379 Selm
Zentrale 
02592 9130-20 
Fax 02592 9130-59

Stefan Slomka 
02592 9130-20 
slomka@caritas-luenen.de

                       

Wir sind für Sie da!
Ihre Ansprechpartner im Caritasverband

Tagespflege
Am Weiher
Hauptstraße 9
59379 Selm-Bork
(ab Juni 2019)
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Ambulante, pflegerische und haushaltsnahe Dienste

Bereichsleitung 
Henrik Nagel-Fellerhoff  
02592 9732003 
nagel-fellerhoff@caritas-
luenen.de

   

Sozialstation Lünen
Gabriele Dyballa 
Pflegedienstleitung 
02306 9107-20 
dyballa@caritas-luenen.de

   

Sozialstation  
Lünen-Brambauer
Tanja Posala 
Pflegedienstleitung 
02306 9107-20 
posala@caritas-luenen.de

   

Sozialstation Selm
Valentina Fleer 
Pflegedienstleitung
02592 9732002 
fleer@caritas-luenen.de

   

Sozialstation Werne
Christina Dzelilovic 
Pflegedienstleitung
02389 5787 
dzelilovic@caritas-luenen.de

   

Pflegekurse 
Rüdiger Willms 
0175 5692566 
willms@caritas-luenen.de

   

Menü Service | Hausnotruf 
Barbara Schölling 
02306 9107-10 
menue-service@caritas- 
luenen.de, hausnotruf@
caritas-luenen.de

   

Seniorenreisen 
Hannelore Müller 
02306 7004-1010
mueller@caritas-luenen.de

   

Wohnen im Quartier
Irene Bittner 
0160 5861217 
bittner@caritas-luenen.de

Gemeindecaritas 
und allgemeine soziale Dienste	 Caritas Services gGmbH

Bereichsleitung
Rolf Leimann 
02306 7004-1130 
leimann@caritas-luenen.de

	

Betriebsleitung
Gregor Goj 
02592 9130-28  
goj@caritas-luenen.de

Vorstand und Verwaltung

 
Hans-Peter Benstein 
Vorstand
benstein@caritas-luenen.de

   

 
Heike Homann 
Leiterin Zentrale Verwaltung  
Stellv. Bevollmächtigte 
02306 7004-1230 
homann@caritas-luenen.de

   

 
Kathrin Conredel 
Assistenz des Vorstandes 
02306 7004-1210 
conredel@caritas-luenen.de
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Caritasverband Lünen-Selm-Werne e.V. 
Lange Straße 84 
44532 Lünen 
info@caritas-luenen.de


